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Der Pfeil ist gegen den Schützen zurückgeprallt . Als
rr Clemenceau den berühmt gewordenen Kaiser-

f an den Prinzen Sixtus von Parma veröffent-
glaubte er einen Trumpf auszuspielen . der ihn bis

, . . - weiteres jeder innerpolitischen Schwierigkeit überhob.
I ' i” denke: ein Zugeständnis des Kaisers von Österreich,

. Frankreich berechtigte Ansprüche auf Elsaß -Lothringen
net tu«j| ef,t/  und hinterher die Weigerung seines Ministers des
rbitteri 1 zwärtigen, unter dieser Voraussetzung sich auf
nutz nutz xdensverhandlungen einzulassen . Aber zwischen

Absendung jenes Briefes und dem Scheitern des
■i fort . ] len Annäherungsversuches der Wiener Amts - und Hof-
veitEagi ^ dat ein langes , schweres Kriegsjahr gelegen ; warum
ins fort. Herr Clemenceau so lange geschwiegen , warum hat er

damit begnügt , von dem schwerwiegenden Schreiben
Kaisers Karl nur dem Präsidenten der Republik und

" • st nur noch den leitenden Ministern in London und in
nl mKenntnis zu geben , statt zum mindesten seine eigenen

bs Dis nisterkollegen in die Vorgänge einzuweihen und sie an
M ungeheuren Verantwortung teilnehmen zu lassen, die

der Nichtbeachtung des kaiserlichen Friedensangebotes
alle Zeiten verknüpft war ? Diese Frage ist es , die
im Mittelpunkt aller Erörterungen steht, die sich in
kreich über den Kaiserbrief erhoben haben , und
lenceaii ist unversehens wieder einmal auf die Auklage-
gerutscht, auf der er nun Kopf und Kragen gegen
zahlreichen Widersacher verteidigen muß.

Der Vorsicht halber wird auch dieser Prozeß wieder
i Ausschluß der Öffentlichkeit geführt . Der Minister-
denl hat das gesamte Aktenmaterial dem zuständigen
!erausschuß übergeben , und dieser verhandelt zunächst

verschlossenen Türen , bis er sich ein endgültiges
über den Fall gebildet haben wird . Schon aber

verschiedene ehemalige Kabinettsmitglieder mit aller
chkeit von dem immer noch gefürchteten »Tiger " ab.
Barthou z. B ., der die auswärtigen Geschäfte

nholt selbst geleitet hat , erklärt jedem , der es brt'
daß die Mittel , deren sich Clemenceau in

Angelegenheit des Kaiserbriefes bediente , um
.st gewesen seien. Und Herr Violette , der dem
steriun: Ribot als Verpflegungsminister angehörte , hat

den Wandelgängen der Kammer mit scharfen Worten
p Clemenceau nicht gekargt . Er verstehe nicht , was
fen dazu treiben konnte , den Brief zu veröffentlichen
> wie ein Dokument von derartiger Tragweite der

Dierung als solcher vorenthalten werden konnte . Das
Knickt nur eine geheinie , sonder » eine persönliche Politik.

wenn Ribot als damaliger Ministerpräsident sich
veigert habe , n:it der österreichisch-ungarischen Negierung
ierdandlungen anznbahnen , so habe er allein die Verant-

_Ittung -bafür zu tragen ; bie französische Regierung wenigstens
lniworuE 'iiemcrlS von dieser Weigerung Kennmis gehabt . Im
nbum selbst scheint es auch bereits recht heiß her-

“ » neti ju fein ; soll doch Clemenceau ziemlich sentimentale
k angeschlagen haben , was immer darauf hindeutet,

-ii schlecht um ihn steht. „Nehmt mich mit meinen
En ! Falsch ist die Behauptung , daß ich auch annehm-

ICllfu te ^üedensvocschläge grundsätzlich zurückweise. Noch in
„n erletzter Zeit wechselte meine Regierung Depeschen mit
' ■ n Prinzen von Parma ." Auf diese Weise will der

> l)ypo>? laue Fuchs sich dem Zugriff seiner Gegner entziehen.
I ^ Friedensvorschläge , die unmittelbar vom Hause

. dsburg kommen , behandelt er als unannehmbar,
" , sie angeblich Elsaß -Lothringen an Frankreich
kreisen < e,8oaBen. Wie müssen sie also beschaffen sein , um vor

>Augen Clemeuceaus Gnade zu finden ! Vielleicht das
n die $ ". jf. linke Rheinufer ? Aber durch diese wahnsinnige

M bat die Kummer ja bereits einen dicken Skrich ge-
als die bekannten Enthüllungen über die Geheim-

bet Entente den eigentlichen Sinn und Zweck
» Feldzuges gegen die Mittelmächte so grausam an
lirangcr stellte. Rasch wirft der zur Verantwortung

Ministerpräsident eine neue Spur auf : wir stehen
im Depeschenwechsel mit den: Prinzen von Parma,

k uns nickt in diesem Geschäft , sonst könnten gute
Awten verdorben werden . Eine Art der Verteidigung,
Endliche Gemüter berechnet — aber kann man wissen,

Wwt gerade sie bei der gegenwärtigen Volksstimmung
.rankreich das Richtige trifft?
Und schließlich ist es nicht in Frankreich wie in Eng-

Einen Regierungswechsel möchte das Parlament
N Kon herbeiführen , wenn ^man nur wüßte , wer den
' wnde, gerade jetzt das Steuer des Staates in die
, 3U nehmen . Von Lloyd George glaubt man

angesichts seiner Maßnahmen gegen Irland , daß er
". will ; Herr Clemenceau dagegen ist vor dem Ber-

,solcher Schwächeanwandlungen gefeit . Wenn je so
Frankreich heute einen starken Mann . So wird

!j» diesmal wieder sreigesprochen werden , und das
Volk wird den Kelch des Unglücks bis zur Neige
Bussen. Der Stein ist einmal im Rollen . Wir
um allerwenigsten Ursache, ihn aufzuhalten.

*

Lt Clemenceau vor dem Sturze?
k Mnzöstsche Kammer gab dem Ministerpräsidenten
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bereits ein nnverkenndares Zeichen ihres Riitztranens , in¬
dem sie die von der Regierung geforderte Vertagung bis
zum 7. Mai mit 359 gegen 158 Stimmen verwarf und
nur Vertagung bis zum 30. April beschloß.

poliüsche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die sächsische Lösung der litauischen Frage wird
gegenwärtig wieder viel besprochen . Der Kronprinz von
Sachsen befindet sich gegenwärtig in Berlin , und von
manchen Seiten wird seine Anwesenheit in Verbindung
gebracht mit gewissen in Sachsen zweifellos vorbandenen
Bemühungen , eine Personalunion zwischen Litauen
und Sachsen zustande zu bringen . — Tatsache ist, daß
vor kurzem Graf Joachim v. Sch - nburg -Glauchan , ein
Sckwager des ermordeten Thronfolgers Erzherzogs Franz
Ferdinand , in Berlin war und über die F̂rage einer Per-
sonalnnio » Fühlung nahm . Gral v. schönburg mußte
aus seinen Unterredungen den Eindruck gewinnen , daß
jedenfalls die Litauer selbst einer solchen Verbindung ab¬
geneigt sind, wie denn ja auch der Beschluß des litauischen
Landesrates kein Wort über den Wunsch der Litauer , in
Personalunion mit Sachsen zu treten , enthielt.

Österreich -Ungarn.
X Wie in ungarischen politischen Kreisen verlautet , ist

Handclsiinnister Joseph Szterenpi mit der Kabinetts¬
bildung betraut worden und mit den Parteien bereits in
Füblung getreten . Die Grundlage seiner Verhandlungen
dürfte vor allem eine Verständigung in der Wahlrechts¬
frage sein. Joseph Szterenyi ist ein genauer Kenner des
Wirtschaftslebens und gehört zu den Begründern der
Bewegung für „Mitteleuropa ". Er ist einer der aufrichtigsten
Freunde Deutschlands und des wirtschaftlichen Ernäh¬
rungsgedankens der mitteleuropäischen Staaten.

Aus Zn . und Ausland.
Berlin , 23. April . Der Kaiser hat durch den Geheimen

Kabinettsrat o. Berg der baltischen Ritterschus ! feinen
Dank für die Begrüßung aussprechen lassen und zugleich die
Dienste der baltischen Ritterschaft als fernste deutsche Vorposten
gewürdigt.

Berlin , 23. Awnl. Reichskanzler Graf v . Hertling emv-
sing im Großen Hauptquartier den Generalgouverneur von
Belgien Generaloberst o. Falkenhausen . Gras v. Hertling
wird morgen hier erwartet.

Berlin , 23. April . Wie dem B . T . aus parlamentarischen
Kreisen mitgeteilt wird , ist von den Mitteilungen des Ham¬
burger Korrespondent über das demnächstige offuielle Abrücken
der Mehrheitsparteien des Reichstages von der Friedens¬
resolution nirgends etwas bekannt.

Kopenhagen , 23. Avril . Nach den Neuwahlen ist der
Falkething aus 71 Anhängern des jetzigen Ministeriums
<32 Radikale , 39 Sozialdemokraten ) und 68 Gegnern <22 Kon¬
servative, 45 Linke, ein Ergebnis steht aus ) zusammengesetzt.

Amsterdam , 23. April . Die englische Regierung ersetzt den
ganzen Schaden , der in der Nacht vom 29. bis 30. Avril 1917
durch englische Flieger in Zieriksee angerichtet wurde.

Amsterdam , 23. April . Nach einem Reutertelegramm
macht sich in letzter Zeit i» Amerika eine gesteigerte Feind-
seligkeit gegen deutsche Zeitungen bemerkbar . Einige
daben bereits ihr Erscheinen eingestellt. Die anderen werden
folgen.

Amsterdam , 23. April . „Times " meldet aus Tokio , daß
die Javaner in verschiedenen Küstenkolonien des Amur-
Gebietes unter dem Druck der Bolschewiki zu fliehen beginnen.

Paris , 23. April . Der Telephonoerkehr zwischen Paris
und den östlich gelegenen Vororten ist eingestellt , da die
Vororte nunmehr in die Kriegszone fallen.

London , 23. April . Lord Haldane erklärte einem Bericht¬
erstatter , daß er im Anschluß an die Lichnowsky 'schen Ent¬
hüllungen gleichfalls Enthüllungen gegen Deutschland
machen könnte, einstweilen aber damit noch zurückhalte.

Kriegsminister v . Giein zur Kriegssage.
Verhandlungen im Hauptausschuß.

Berlin , 23. April.
Auf Anfragen von verschiedenen Seiten gab beute Kriegs¬

minister o. Stein , soweit es unter Wahrung der Vertraulich¬
keit bei manchen Dingen möglich war . Aufklärungen über die
gegenwärtigen militärischen Operationen . Die Erfolge im
Westen, sagte der Minister , wurden erreicht durch das jahre¬
lange entsagungsvolle Standhalten unserer Westfront , das
des höchsten Lobes würdig ist. Die Vorbereitungen wurden
mit größler Sorgfalt getroffen , ein gewaltiges Stück Arbeit
wurde geleistet. Die alte deutsche Tapferkeit hat sich bei
Mannschaften und Führern neu bewährt . Die feindlichen

Angabe » über unsere Verluste sind weit übertrieben.
Die Verwundungen unserer Soldaten sind zum großen Teil
leichter' Art . 20 000 Verwundete sind bereits zu ihren Truppen¬
teilen wieder zurückgekehrt. Bei . dem schnellen Vorrücken
«aren die Nachschübe besonders schwierig auSzusühren . —
Jetzt sind die alten Stellungen wieder erreicht, und hier
muffen neue Vorbereitungen getroffen werden , damit neue
Schläge geführt werden können. Die Tätigkeit der Arbeits¬
soldaten und der Eisenbabntruppen kann nicht hoch genug
anerkannt werden . Paris wird weiter beschossen. Wir können
der weiteren Entwicklung mit Zuversicht entgegensehen . In
der Ukraine und in Finnland ffnden Kam »je mit Banden
ilatt . Die Türken baben ihre Lage in Palästina zu beffein
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Oeuifcher Reichstag.
<151. Sitzung .) . CB.  Söerlin , 23. April.

Das Haus ist schwach besetzt. Am Bundesratstische sitzen
die Staatssekretäre v. Roedern , WaUraf . De . Schiffer
miss Vizekanzler v. Payer . Ans der Tagesordnung stehen
zunächst wieder eine Anzahl

kleiner Anfragen.
Abg. Leube <Vp.) rügt die immer noch andauernde

Bildung von neuen Syndikaten und Kriegsgesellschaften. von
denen zu befürchten stehe, daß sie ihre Tätigkeit über den
Krieg hinaus auszudehnen beabsichtigen . Ein Regierungs¬
vertreter erklärt, von solchen Bestrebungen nichts zu wissen.
Abg . Hoff (Vp .) beschwert sich über die ungleichmäßige Be¬
lieferung der Landwirte mit stickstoffhaltigen Düngemitteln,
namentlich in Schleswig -Holstein . Ein Regierungso ertreter
erklärt, um die Zersplitterung der vorhandenen Mengen zu
verhüten , würden in der Regel nur die Wirtschaften beliefert,
die schon in Friedenrzeiten auf dieses Düngemittel eingestellt
waren . Abg. Nos ke<Soz .) brii » tdie Steuerhtnterziehungsaffäre
bei den Mannesmannwerken und das dazu ergangene
Zensurverbot zur Sprache . Ein Vertreter des Kriegsministers
schüd. rt b»v. liirwlicheii bereits bekannten Tatbestand . Das
Zeniuroerbot sei nur ergangen , um Verdunkelangsversuchen
entgegenzutreten . Inzwischen sei eS wieder aufgehoben
worden . Gegenüber den Befürchtungen des »Abg. Wein-
hausen <Vp.). daß solche Kriegsfreiwillige , die bei der De¬
mobilmachung noch nicht das dienstpflichtige Alter erreicht
haben , »ur Ableistung ihrer Dienstpflicht zurückbehalten werden
würdeu . erklärt ein Vertreter des Kriegsministers , solche Heeres¬
pflichtigen würden nur den eventuellen Rest ihrer Dienstzeit
noch abzuleisten haben . Auf die Beschwerde des gleichen
Abgeordneten über eine an die „Ostsee-Zeitung " in Stettin
wegen Wdruck von Landtagsreden ergangene Verwarnung,
erklärt das Krtegsministerium , daß die Untersuchung noch im
Gange sei. Nunmehr tritt das Hau », immer noch vor hqlh.
leeren Bänken , in die Beratung der

neuen Steuervorlagen
ein. Entsprechend dem Beschluß de» MtestenauSsckuffes und
des Vorschlag» des Präsidenten wird beschloffen. die Aus¬
sprache in der Weise einzuteilen. daß zunächst die Besitz - ,
Umsah -undVerkehrssteuernvorweggenommen und dann erst
die Ge tränke steuern beraten werden sollen. Zu jeder
dieser Gruppen werden zwei Reihen von Rednern das Wort
»rhalten.

Staatssekretär Graf Roedern eröffnet die Aussprache mit
längeren Ausführungen und sagt : Ich habe zunächst auch an
dieser Stelle nochmal- allen Beteiligten für den glänzenden
Erfolg der 8. Kriegsanleihe zu danken. Ich kann dabet
Mitteilen, daß schon bis beute

von den 14V- Milliarden I » V» Milliarden bar eingezahlt
sind. lLebhafter Beifall .) Die Anleihepolitik ist nur ein Teil
der Kriegsfinanzpolitik . Den zweiten Teil bildet die Au »,
gabenwirtschaft . den dritten Teil die Steuerpolitik.
Unsere bisherige Steuerpolitik bestand im wesentlichen darin,
daß wir das Mehr an Zinsen für die inzwischen bewilligten
Kredite durch neue Steuerbewilligungen deckten. Der Schatz¬
sekretär geht näher auf die Verzinsung der Anleihen ein.
Gegenüber den Vorwürfen , daß mir auf steuerlichem
Gebiete nicht genug getan hätten , sei gesagt : Kann
man zugleich gute Anleihepolitik und heroische Steuer¬
politik treiben ? England ist uns in manchem in seiner
Steuerpolitik voraus . Aber außer der Kriegsgeivinnsteuer hat
England doch auch nur seine bereits vorhandenen Steuer¬
quellen bester auszunuhen vermocht . Der deutsche Bundes-
staat steht vor der Tatsache, daß die Einkommensteuer die letzte
ist, über die die Einzelstaaten und Gemeinden für ihren Haus¬
halt voll frei verfügen können . Die jetzt vorgeschlagenen
Steuern werden — für das Jahr , in dem sie eingeführt
werden , nur mit der Hälfte eingesetzt — 1180 Millionen Mark
ergeben. Redner rechnet einen Betrag von 7,6 Milliarden
Mark an erhobenen direkten Steuern seit 1916 heraus , denen
nur 4 Milliarden indirekte Steuern gegenüberstehen . Die
Erbschaftssteuer kann für später noch in Betracht kommen.
Notwendig ist eine grundlegende Belastungsverteilung zwischen
indirekten und direkten Steuern . Die empfohlenen Monopole
und mich kein Heilmittel . Wir machen jetzt einen Versuch mit
dem Branntweinmonopol . Alle vorgeschlagenen Steuern sind
nur ein Teil der späteren großen Finanzreform , aber auf abseb-
bare Zeit abschließend gedacht. Der Reichstag wird die Vor¬
schläge eingehend prüfen muffen, aber hoffentlich doch bald
verabschieden.

,Abg . »Meyer -Kaufbeuren <Ztr .): Wir werden bei diesem
grötzten bisherige^ Steuerstraub berechtigten Einwänden Rech¬
nung tragen müssen, insbesondere auch den Bedenken der
anderen »Parteien , um eine möglichst große Mehrheit für die
Vorlaaen m aewinnen . Warum ist nickt die Erbschaftssteuer



ungegliedert worden . Die Umsatzsteuer wird das Ber-
trustungssiistem fördern , mit der Erhöhung der Postgebühren
sind wir einverstanden , besonders im Nahverkehr.

Abg. Keil (Soz .) : Wir haben bisher die Mittel für die
Kriegführung bewilligt , und wir haben keine Ve« !nlassung. von
diesem Grundsatz abzuweichen. Wir hätten nach englischem Bei¬
spie!daran denken sollen,slaitderZinsenderKriegskoften einen Teil
der Kosten selbst zu decken. Heute noch von einer großen Kriegs-
entschädigung zu reden, ist unverantwortlich . Dafür will das
deutsche Volk den Krieg nicht fortsetzen. Ein großer Gedanke
stt in den zwölf Vorlagen nicht zu finden, aus allen Ecken
und Winkeln wurde etwas zusammengekratzt und fast aus¬
schließlich Verbrauch und Verkehr der breiten Massen belastet.
Das Steuerprogramm entspricht weder den Geboten der
sozialen Gerechtiakeit noch der politischen Klugheit.

«dg . Graf v. PosadowSky (Dtsch. Frakt .) : In der Rot
der Zeit kann man an die einzelnen Steuern nicht so kritisch
berantreten wie sonst. Beim Branntwein wäre an sich ein
Prwatmonopo ! billiger , als ein Staatsmonopol , aber i«
solchen Zeiten muß man auch manche Grundsätze aufgeben,
und wir erklären uns daher

mit dem Monopol einverstanden.
Nicht so mit den Einzelheiten . Fraglich ist es ja überhaupt,
ob es m der Zukunst noch volkswirtschaftlich zu verantworten
fein wird . Getreide in Branntwein zu verwandeln . Die Be¬
steuerung auch der alkoholfreien Getränke steht im Wider¬
spruch mrt den Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoholis¬
mus . Daß man bei der Weinsteuer die Kellerkontrolle ein-
führen will , wird ein riesiges Beamtenheer er¬
fordern . Man würde die Steuer besser beim Erzeuger er¬
beben . Für die Warenumsatzsteuer ist jetzt der
beste Augenblick, weil sie bei jetzigen, ohnehin ungeheuren
Preisen weniger empfunden wird . Wenn die Post k>A heute
weniger einbringt , als sie einbringen könnte, so liegt das auch
daran , daß man zu wenig weibliche und zu wenig un-
gelernte Kräfte eingestellt bat für Verrichtungen , die solche
Kräfte durchaus bewerkstelligen könnten . Besonders er¬
neut bin ich, daß der Staatssekretär offenbar an eine
einheitliche Einkommensteuer im ganzen Reiche denkt.

EEr Erhöhung der Einkommensteuer etwa läßt sich aber
natürlich die Kriegslast allein auch nicht ertragen ? In Preußen
*• Derftcuern nur 2 % aller Zensiten ein Einkommen über
3000 Mark (Beifall ).

Hierauf Vertagung auf morgen.

Arbeitsplan des Reichstags.
Der Ältestenrat des Reichstags hielt vor der Vollsitzung

eine Sitzung ab , um sich über die Ausschußberatung der
Steuervorlagen zu verständigen . Man beschloß schließlich, die
Steuervorlagen an drei Ausschüsse zu verweisen . Der Haupt¬
ausschuß soll sich mit der allgemeinen Finanzierung , sowie mit
der Umsatzsteuer, dem Reichsstempelgesetz, dem Wechselstempei-
gesetz, der Kriegssteuer für die Gesellschaften und dem Gesetz
gegen die Steuerfiucht sowie mit den Verkehrssteu^ n be¬
schäftigen. Die Getränkesteuern mit Ausnahme des Drannt-
weinmonopols gehen an einen besonderen Ausschuß von
28 Mitgliedern . Das Branntweinnionopol schließlich wird
einem dritten Ausschuß von 21 Mitgliedern überwiesen werden.
Ferner beschloß der Ältestenrat , alle zwei Wochen in den Soll«
und Ausschußsitzungen eine Pause von vier Tagen eintreten
zu lassen, die erstmalig an diesem Freitag eintreten soll. Die
Psingstferien sollen vom 17. Mai bis zum 4. Juni dauern.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(133. Sitzung .) Äs. Berlin , 23. April.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz gedenkt des ver¬

storbenen Abg. Rabe v. Pappenbeim (kons.), der dem Hause
seit 1893 als eines seiner hervorragendsten Mitglieder ange-
bört hat , sowie der verstorbenen Abgg . Frhr . v. Steinäcker
(kons.) und Adams (Zentr ). Das Hau8 hat sich erhoben.
Der Gesetzentwurf über die Verlängerung der Legis¬
laturperiode wird in zweiter Abstimmung angenommen.
Es folgt die

zweite Lesung des Landwirtschaftsetais . ,
Abg . Frbr . v. Reitzenstein (Zentr .) begrüßt den neuen

Landwirtschaftsminister , der seine Hauptaufgabe ebenso wie
seine Vorgänger in der Förderung der Erzeugung erblicken
werde Dringend erforderlich ist eine beffere Kohlenuersorgung
der Landwirtschaft . Der Redner richtet an den Minister An¬
fragen über die künftige Besiedlung des Ostens und über den
künftigen Zustrom von ausländischen Arbeitern . Das
Reicbsamt deS Innern bat von ibm verwaltete , vorder in

Die Tran mit tfen KarfuitfctlRtiiteii.
Roman von E . Marlitt.

27) Nachdruck verboten.
„Kann ich nicht sagen — soviel ich wein , ist nur

eine da ", versetzte Tante Sophie . „Wie hat denn
deine Mutier geheißen . Jüngelchen ?"

„Mama und Apolline hat sie geheißen " , antwortete
der Knabe kurz . Er war des Ausfragens sichtlich
müde und strebte an den Umstehenden vvrüberzukom-
men . Philine hatte sich endlich bequemt , den richtigen
Ausgang zu suchen und war bellend in den Hof
hinausgelaufen.

„Nun springe aber , Kleiner !" sagte der Kommer¬
zienrat , der währenddem schweigend , aber mit einer
Ungeduld zwischen Haus - und Hoftür hin und her
gegangen war , als brmne ihm der Boden unter den
Sohlen , und als fürchte er , etwas von seinem Jagd¬
vergnügen einzubüßen . „ Paß auf , deine Semmeln
kommen zu spät — der Kaffee wird längst getrunken
sein !'

„Ach , der ist ia noch gar nicht gekocht !" lachte
der Kletne . „Ich muß doch erst Späne vom Boden
herunterholeu und kleinmachen ."
. ck'Wr scheint , sie machen dich zum Aschenputtel
da drüben , sagte der Kommerzienrat , indem seine
dunklen Augen aufblitzend das Packhaus suchten.

„Meinst du , das schade dem Bürschchen ?" fragte
sein Schwiegervater . „Ich habe auch als neunjährige
kleine Krabbe Holz für die Küche kleingemacht und
bin in Feld und Stall zur Hand gewesen , wie ein
Hirtenjunge — bleibt das etwa an dem Manne kleben?
Was har denn solch ein armer kleiner Schlucker für
eine Zukunft ? — Da ist etwas faul und nicht in der
Ordnung , so viel merk ' ich; und ob „ man " je über
das Meer wiederkommen und seine verfluchte Pflicht
uitv Schuldigkeit tun wird , das fragt sich — mit dem
Worthalten in solchen Dingen ist heutzutage nicht
viel los . Na , und der Alte dort " , — er zeigte nach
dem Packhause — „der wird gerade auch nicht schwer
an seinem Geldkasten zu schleppen haben ; da heißt 's
einmal für den Mosje da , sich durchschlagen und alle
Kraft auswenden » daß im großen Weltgetriebe der Kops
oben bleibt —"

feindlichem Besitz befindliche Güter an Großindustrielle ver-
p  kauft , ohne sie den umliegenden Bauerngenieindrn auch nuranzubieten . Diese Güter werden jetzt wahrscheinlich parzelliert

werden . Hält der Minister dieses Vorgehen für richtig?
Abg. Dr .Rüsicke (kons.): Die heutige Beratung im Reichs¬

tage zeigt, welche Lasten uns erwarten , wenn wir nickt jene
Entschädigung unseren Feinden ausertegeu , die wir im Inter-

iifu . .esse unserer Zukunft und unserer Nachkommen fordern müssen.
(Beifall .)

Abg . Wettermann (natl .) tritt für die Wünsche der Land¬
wirtschaft ein und hofft auf Aufhvren der Mißbelligkeiten
zivischen Stadt und Land.

Abg. Wenke (Vp .) sagt , andere Stünde litten noch mehr
wie die Landwirtschaft . Planmäßige Anfiediung und an¬
gemessene Behandlung der Landarbeiter seien notwendig.

| Landwirtschaftsminister v. Eisenhart -Rotbe dankte für
das ihm geschenkte Vertrauen , erklärte sich als Gegner eines

! Getreidemonopols und für baldige Aufhebung des Zwangs.
Verteilungssystems nach dem Kriege, ferner stellte er ein Gesetz

' zweck» Teilnahme der Landarbeiter an den Landwirtschafts-
! kammern in Aussicht.

Das Haus vertagte sich auf morgen.

Nachruf ini Verordnungsblatt für die Luftstreitß
„Unser Rittmeister Manfred Freiherr v. Rfi

von her Verfolgung eines Gegners nicht zur
Er ist gefallen ! Die Armee hat einen rastlose,,
ehrten Helfer , die Jagdstieger baden ihren rof
und geliebten Führer verloren . Er bleibt - in:
deutschen Volkes , für ' das er kZwpste und für daE
Sein Tod ist eine tiefe Wunde für sein GeschW
für die gesamten Lnststrriikräst - . Der Wille,
er siegte, mit dem er führte und dm er vererbte.
Wunde heilen.

Der kommandierende General der Luftstr^
o. Höppner ."
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Wchrhpsens letzter Kampf.
Nach englischen Berichten.

In London ist über den Luflkampf , aus dem R !tt-
meüter v, Ricksthofen nicht zurückgekehrt ist, eine halbamt-
lichc Darstellung veröffentlicht worden . Danach fiel der deutiche

Meisterstieger

Gin Heldeoleben.
Manfred Albrecht Freiherr v. Rickckhofen

2. Mai 1892 als ül euer Sohn des Majors z. D .j
v . Richthofen in Schweidnitz geboren . Er
Ulanen -Reginient Nr . l ein und wurde hier
oember 1912 zum Leutnant befördert . Im 3um]
er zur Fliegertruppe und kurze Zeit darauf zur!
Boelcke. Nach sechs Luftsiegen erhielt er das
des Hohenzollernordens und Anfang Januar
Orden Uour lö merite . Nach 30 Lustsiegen

ofeir
äff'

leutnant befördert , wurde der noch nicht 2öjä

ctisi
i' fi

„(ft

der Kuge ?eines
Schützen vo.i

der Batterie ^
eines australi¬
schen Feidarlil-
len -regiments
zum Opfer , als
er in geringer
Höhe über der
Somme einen
Gegner nieder¬
gebracht hatte.

Rittmeister
y. Richthofen
stürzte nieder,
das Flugzeug
ging krachend in
Stöcke .Rureine
Kugel wurde
in Richthofens
Körper gefun¬
den, sie. war in
die stinke Seite
eingedrungen

und gerade
durchs Herz ge¬
gangen . Der
Luftkampf fand
nach diesem Be¬
richt zwischen
etwa 15 Flug - '
zeugen aufjeder

Seite statt . Der englische Bericht schließt : Bis zur Fest¬
stellung von Richthofens Tod hatte man nicht erkannt , daß
es sich um sein berühmtes Flugzeug handelte . Die Persön¬
lichkeit ließ sich nach den Papieren und der Uhr des Ge¬
töteten deutlich fcststcllen. In dein Reutcrbericht über die
Beisetzung Rittmeisters ». Nichthosen heißt es . daß die
Feier außerordentlich eindrucksvoll war . Zur Beisetzung
trugen sechs englische Fliegeroffiztere ^ den Sarg , der mit
Kränzen in deutschen Farben Ein Geistlicher
nahm nach anglikanischem Ritus die Einsegnung vor.
Einer der Kränze trug die Inschrift : „Dem tapferen und
würdige » Feinde ."

Dem roten Helden.
Berlin , 24. April.

Anläßlich des Heldentodes des Rittmeisters Freiherr»
r Ricklboken erließ der kor, Mond irrende Gen-ervl totaeiide»,

Rittmeister Freiherr v. Richthofen.
(Letzte photographischeAusnahme.)

den, 39. Luftsiege Rittmeister . Nachden , Boelckes
war , stand er an der Spitze alter deutschen i
Gelegentlich seines 71., 72. und 73. Luftsieges
der Märzoffensioe 1918) erhielt er den Rote » M
3. Klasse mit der Krone und Schwertern . Aq
Sonntag verkündete der Generalstabsbericht , daW
Manfred v. Richtbofen an , 20. April an der Stz
bewährten Jagdstaffel 11 seinen 79. und 80. kW
rungen hat.

Ksrischriiie in Finnland
Mitteilungen üeS Wölfischen Telegravhe,

Großes Hauptquartier , 24
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den Schlachtfeldern an der Lus uni!
Somme blieb die Gesechistütigkeit auf örtlnW
Handlungen beschränkt. Nordöstlich von BailleulM
wir die Höhe von Bleugelhoek und nahmen hierD
gefangen . Westlich von Bailleul wiesen wir e»4
griffe ab.

Starke Vorstöße des Feindes nordöstlich uoi, I
wurden in unseren Vorpostcnlini 'en zum Scheiteruj

Vorfeld kämpfe an vielen Stellen der übrg
brachten Gesungene ein.
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Rittmeister Freiherr o. Richthofen ist von-
folgung eines Gegners über dem Schlachtfeld
Somme nicht zurückgelehtt . Nach englischem
er gefallen.
Osten.

Finnland . Die unter dem Befehl deS Gene
von der Goltz stehenden Truppen haben die
knotenpunkte Htwinge und Nuehtmacki geno«
nördlich von Lahtt dir Verbindung mit der
Armee hrrgestrlit.

Ukraine . In der Krim haben Truppen deS!
Kosich Siinferopol erreicht.

Der Erste Generalquartiermeister Luden

Deutsche und englische Erfolge.
Die Londoner „Daily News " schreibt : Eine!

Engländer sind im Vorjahre in Flandern
worden . Und der damals erzielte Geländegewinn W
Wochen wieder vernichtet worden . Die engliscj
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lichtett würde nicht verstehen , wenn auch das
englischen Sieges in Flandern , Npern , prr!
Verden sollte.

„Goe
van
.Mc
ewa

werd
Dam
Hute
E-chr
lonb'
Hird
flinit:
bar
stmid
flott
floh!
Lebe
Krie,

„Ich will ihn spater ins Kontor nehmen ", sttzl
der Kommerzienrat mit seltsamer Hast ein ; er legt«
dabei seine Hand wie unwillkürlich schützend auf den
braunen Lockenkopf , als gehe ihm der Gedanke , daß
dieses prächtige Kind im Kampf ums Dasein untergehen
könne , ans Herz.

„Na , das ist ein Wort , Balduin , das freut mich!
— Dann zieh dir aber auch den da drinnen " — er neigte
den Kops nach dem Kontorfenster , hinter dem sich!
eben wieder die Vorhangsfalten verräterisch bewegteich
„erst besser , sonst gibt 's Mord und Totschlag ."

Ter Kommerzienrat blieb noch einen Augenblick
wie angefesselt stehen . Er sah , zurückgewendet , wie
seine Tochter dem fortstürmenden - Knaben bis weit
in den Hof hinein nachflog , ihm mit beiden Händen
in das reiche Lockenhaar fuhr , und den lachenden
kleinen Bengel küßte . Das war ein liebliches Bild,
anziehend genug , um wohl einem jeden das Fortgehen
vergessen zu machen . . .

11.

. . .Aber wahr ist 's , Gretel — bist doch noch ge na»
der,elbe Kindskops , wie dazumal , wo du mir auf
Trut und Schritt nachgelaiifen bist , ganz einerlei , ob 's
«ui den Boden oder in den Keller ging !" sagte Tant»
^ophre . hald lachend , halb ärgerlich in einer der späteren
,Nau )ilirttagstunden des anderen Tages . Sie stand im
rown Salon des ersten Stockwerks , und der Hausknecht
reichte ihr . die Bilder von den Wänden herab Alle
nach dem Flursaul mündenden Türen der Zimmerreihir
standen osse,n Nene Tapeten , neue Gardinen , Por-
lieren und Teppiche sollten für die voraussichtlich
glanzende , gesellschaftlich belebte Wintersaison in die
uvil -f ' r f 11111»]1 ' das gab aus Wochen hinaus eineninrchteruchen Rumor.

,,schadet nichts , Tante ! Ich bleibe da . und ehe du
)ich ver,ieh,t , hast du auch meine beiden Hände wieder
in deinen Rockfalten"

Sie war in der Tat schwer , die Lraü
u irinnketsteiney . Sie stand in einem geschnitzt
nergvioeken , wenn aucy nahezu ervlindeten
der eine von breitem Band umwundene Rv
Myrtengirlande bildete . Die Frau hielt ja
paar Myrtenzweiglern zwischen den schlanken
— so war sie jedenfalls als Braut gemalt.

Ter Papa hatte wohl einst das hier
Jahren herrschende Schweigen gestört und
verrufenen Zimmern einquartiert , um das «
bische Gesinde von seiner Gespensterfurcht zu
lwar auch bei seiner jedesmaligen HeimkeW
jener Zeit stets nur für wenige Wochen seil
nni ' rbrach , mit Vorliebe in diesem seinem „Ä
verblieben . Aber schon nach zwei Jahren i
das geändert . Die Zimmer im Seitenflügel abi
unter seiner speziellen Aussicht wieder in de«
Stand verseht worden — auch nicht der gering^
stand der modernen Einrichtung war darin %
— dann hatte er lüften und scheuern lasse
eigenhändig die Vorhänge zugezogen und den<
lw,e früher auch , an sich genommen.

Margarete bückte sich , und sah durch &
Schlüssel 'loch in das Zimmer mit dem herrlichW

die

Und Margarete ergriff das eben von der Wanv
L iiber deri Flursaal hinweg

'ürLL ' ^ lten Gang ^itragen . dessen ^ ür ' hen ?e S
»^ >̂ 0 ' ^ ^ ergen war . Dort lehnte schon eine ganze
steil»: abaenommener Bilder an den Wänden . ^ J

Zimmer mit dem herrli
grmälde . Wie Kirchenluft wehte es sie ai
abgeblaßten , durchscheinenden Klatschblumen
Leidengardinen hauchtet ! drinnen über $
RMnbe einen schwachrötlichen Schein.

Slrme, ^ schöne Dore ! In ihrem kurzen
st- aus de » Händen getragen , hatte sietW
GIün mit einem frühen Tode gebüßt ; und n
dcr Seele auch noch bis in alle Eloigkeit f
{icfncöelt sein , auf daß sie immer wieder
gegen die zwei engen Wände des düsteren ©'
flattern müsse!

In diesem Augenblick , da sie wieder vor
Tnr stand , aus der „das Huschende " damals/
war , und schräg gegenüber den riesigen Kle>
stehen sah , hinter den sie sich vecsiecki
tvnnn der Vorhang wieder schärfere UmrisH
war ihr plötzlich , als müsse sie auch jetzt, wie
Augenblick , das Geklapper der forteilenb^
^Absätze wieder büren.
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Merkblatt für den ÄS. April.
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Monduntergang
Moudaufgaug

4*' V.
7-° 3t.„„nfiiaiiwOTS -

C „BUihteruanfl
Dichter Julius Grosse geb, — 1848 Die Preußen b»

HsSjafiinn . — 1874 Guilelmo. Marconi, Erfinder der droht»
l>e" ^ .^ graphie, geb. — 1898 Maler Benjamin Bautier gesi. —
'!-? Lartmannsweilerkopf wird von den Deutschen zurück«
^  jr __ 1916 Angriff deutscher Seestreitkräfte und Marine«
ÄÄff« auf die englische Ostküste. — 1917 Beschießung der
star-g Dünkirchen durch deutsche Seeftreitkräfte.

^ei-eiisttek Angriff auf Flanderns Küste.
Fünf englische kleine Kreuzer versenkt.

. I I Berlin, 24.April,
t Amtlich wird gemeldet : In der Stacht vom 22. zum

i ; 3 April wurde ein grobangelegtes und . mit rücksiLts-
„sein Einsatz geplantes Unternehmen englischer Seestreit-

" röste gegen unsere flandrischen Stützpunkte vereitelt.
Nach heftiger Beschießung von See aus drangen unter

' «m Schutz eines dichten Schleiers von künstlichem Nebel
. .. «eine klrenzer , begleitet von zahlreiche » Zerstörern und

, ' ' bletorbooten, bet Ostende und Zeebrügge bis unmittelbar
[(.(er die Küste vor , mit der Absicht, die dortigen Schleusen

Joelrfe >!,c  Hasennnlage » zu zerstören.
tschxnl i Gleichzeitig sollte , nach Aussage von Gefangenen , eine
eges « lbteilung von vier Kompagnien Seesoldaten (Ronal
teil m  Marines ) die Mole von Zeebrügge bnndsireichartig besetzen,
i. Ai im alle auf ihr befindlichen Baulichkeiten , Geschütze und

daß kiiegsgeräte sowie die im Hafen liegenden Fahrzeuge zu
>'r Svt lernichten . Nur etwa vierzig von ihnen haben die Mole
SO. Lus leiteten ; diese sind teils tot . teils lebend in unsere Hand

,efi>llen.
Auf den schmalen, hohen Mauern der Mole ist von

j ; Ä I beiden Seiten mit äußerster Erbitterung gefochie» worden.
' Fon den am Angriff beteiligten englischen Seestreitkräftcn

beu -B, wurden die kleinen Kreuzer „ Jphtgenia " , „ Jntrepid " ,
r , 24.: „Sirius " und zwei andere gleicher Bauart , deren Namen

«bekannt sind, dicht unter der Küste versenkt . Ferner
wurden drei Zerstörer und eine größere Zahl von Torpedo-

5 . ,u|3 liwlorbooten durch unser Artillerieseuer zum Sinken ge-
rtl 'Ä brack: .

bÄ » Nur einzelne Leute der Besatzung konnten von uns
/ " st gerettet werden . Außer einer durch Tvrpedotreffer verur-
' enal1  sachte » Beschädigung der Btole sind unsere Hafenanlagen

und Küstenbatterien völlig unversehrt . Von unseren See-
15011 stmtkrästen erlitt nur ein Torpedoboot Beschädigungen

^!? " " lleichtesler >Mrt . Unsere Menschenverluste sind gering7°
udr ^ ^ M; Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Was die Engländer melden.
Wie immer , wenn sie eine Schlappe erlitten haben,

nelben die Engländer , daß ihr Angriff auf Ostende und
Zeebrügge — nach den umlaufenden Berichten — vollen
rrfolfl gehabt habe . Den Verlust der Schiffe geben sie

behaupten aber , sie seien als Sperrschiffe (?) versenkt
Garden. Über Menschenverluste weiß der englische Bericht

Lichts zu sagen . Und ganz wie nach der Niederlage am
Klagerrak , so beglückwünscht King George die „siegreiche"
Wvile , die ans der Heimfahrt begriffen ist.

„ Wieder über 30 04)0 Tonnen versenkt.
Eines .unserer ii -Boote , Kommandant Kapitänleutirant

ilkvlbe, hat in den vergangene » Wochen im Sperrgebiet
■um die Azoren und bei den Kanarischen Inseln k! Dampfer,
4 Segler mid 2 Fischdampfer mit insgesamt 30682 Br .-

!Reg.-To . perseukt.
Hierunter befanden sich der portugiesische Dampfer

„Neptuno" von 300 Br .-Neg .-To ., die italienischen Dampfer
LCioeiano Costanzo " von 1027 Bc .-Rcg .-To , und „Luigi"
|cun 3549 Br .-Neg .-To . sowie der englische Dampfer

■Hafton" von 3192 Br .-Reg .-To . Letztere beide waren
jbewaffnet und mußten im Artilleriekampf niedergekämpft
werden. Das 7,5 Zentimeter -Geschütz des englischen
Dampfers wurde erbeutet , der Kapitän gefangengenommen,

iUnter den Segelschiffen befanden sich die amerikanischen
Scheuer „Julia FranceS ", 183ZBr.-Reg .-To ., „A . B . Wlm-

[lonb", 180 Br .-Reg .-To . und der englische Schoner „E !iie
Hirdt" von 176 Br .-Reg .-To . Die für unsere Feinde be-

»mniten Ladungen der Schiffe waren zum Teil unmittel¬
bar für den militärischen Gebrauch bestimmt . Sie be-

istanden u. a. aus 3500 To . Erz , 6900 To . Salz , 860 To.
Kork. 800 To . Palmöl , 250 To . Palmkernen . 4000 To.
Kohlen und 4000 To . Stückgut , hierunter vor allem
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Der Chef des Admi ralslabeS der Marine.
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er  fei Lebensmittel , Stacheldraht , Leder usw . Für die deutsche
sich Kriegswirtschaft wurden 12 lederne Treibriemer ^ von jr

ras « 0̂0 Metern Länge in die Heimat zurückgebracht.

Berlin , 23. April , Amtlich wird gemeldet : Eine unserer
Vairouille» stieß am 20 . April nachmittags im Grenzgebiet
°n  deutschen Bucht nördlich TerscheUing auf leichte feind-
liche Streitkräste , die sich nach kurzem Fcuergefccht mit
Wchster Fahrt znrückzogeu . Der Feind hat mehrere Treffer
"halte, !. Unsere Streitkräfte haben keine Beschädigungen
mir keine Verluste.

Große Ll-Boot -Neute.
Berlin . 23. April.

k,  Amtlich wird berichtet : Eines unserer U-Bvvte , Kom-
, - ""dant Kapitänleutnant Kolbe , hat in den vergangenen

ri-i d,en im  Sperrgebiet um die Azoren und bei den Kana-
■«i!» ^ 'stolii U Dampfer , 4 Segler und 2 Fischdampfer

insgesamt »0662 Br .-Reg .-To . versenkt.
inn̂ 'brunter befanden sich der portugiesische Dampfer „Nep-
ltna 300 Br .-Reg .-To ., die italienischen Dampfer „Gaetana
w Kanzo" von 1027 Br .-Reg.-To . und „Luigi " von 3549 Br .-

-̂ omie der englische Dampfer „Ellaston " von 3192
ifcrtWi * : letztere beiden waren bewaffnet und mußten im
tz.ŝ L,wkampf niedergekämpst werden . Das 7.5 Zentimeter«
aefn5U” bks englischen Dampfers wurde erbeutet , der Kapitän
^ ««gengenommen. Unter den Segelschiffen befanden sich
.A m"ENllinischen Schoner „Julia Frances ". 183 Br .-Reg .-To .,
Mi : -Abyland ". 130 Br .-Reg .-To . und der englische Schoner
M "L .Blrdt " von 135 Reg .-To.
Ivar-Ii 'b >ur liniere Feinde bestiinmten Ladungen der Schiffe

Teil unmittelbar für den militärischen Gebrauch
■Sq }£>■• Gie beitanoen unter anderem aus 3500 To . Erz,
te tl,p,f °- Salz . 800 To . Kork. 800 To . Palmöl . 250To . Palm-
Qliert. ^ °- Kolilen und 4000 To . Stückgut , hierunter vor

■5, ' MPrnJmtttd . Stacheldraht,Leder usw. Für die deutsche
Lh^ ' Pfuschaft worden 12 lederne Treibriemen von je 100

Dange in die Heimat zurückgebracht.
Der Chef des AdmiiLtstabes der Marine.

Kleine Krkegspofl.
Bafel . 23. April . Der „Basler ssl.zelger" me' dc-tt Die

,um Brechen gespannte Lage im Westen sängt jetzt an . ibie
Rückwirkung zu zeigen. Tie ganze Lage spricht dafür , daß

'die nicht mebr zu verschiebende englisch -französische große
Gegenoffensive  einietzt.

Lugano , 23. April . Nach einei hier eingetroffenen Mel¬
dung bat die Kaspische Flotte  Baku bomvardikrt.

Feindliche Geländederluste bei der Offensive.
Berlin , 23. April . In den ersten 18 Tagen der großen

Schiacht in Frankreich verloren die Engländer 3440 Qua«
draikil ometer französischen Bodens.  In der zweiten
Phase der Känim'e büßte der Feind an der Lns in 9 Tagen
473 Quadratkilometer  belgischen und französischen Bodens
ein. Insgesamt übeUieß also die Entente den Deutschen im
uiien Monat der Ohenswe ein Gebiet von 3913 Quadrat-
kilometein  Fläche.

Die gewarnten Deserteure.
Bern , 23. April . Im Ratio -talrat gab Bundesrat Müller,

Chef des Justiz - und Polizeidepartements , die Erklärung ab,
daß der Bundesrat die Deserteure nicht zu den politischen
Flüchtlingen  zäble . Sie würden nur so lange im Lande
geduldet werden , als sie sich der Ordnung des Landes un¬
bedingt fügten : gegen widerspenstige Elemente aber werde
man rücksichtslos vorgeben , und man werde selbst vor einer
Ausweitung in das Heimatland nicht zurückschrecken.

Botha droht.
Rotterdam , 23. April . Im Parlament in Kapstadt forderte

Botha alle Parteien zur Mäßigung auf , sonst würde er zu
gesetzgeberischen Maßregeln  schreiten muffen, um den
Frieden im Lande durchzusetzen. Hertzog erklärte , er selbst
wünsche den Frieden zu erhalten , und machte seine Gegner für
die gegenwärtige Lage verantwortlich.

Die militarisierten Bolschcwiki.
Wien , 23. April . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,

iiat die Bolschewiki-Regierung eine durchaus militärische
Richtung eingeschlagen. Trotzki fordert , jeder Bürger
müsse Soldat sein,  um beim ersten Rufe mit der Waffe in
der Hund zum Schutze des Vaterlandes einrücken zu können.
Selbst Lenin bat den Widerstand gegen den  Mili¬
tarismus aufgegeben  und hält die Wiederherstellung der
russischen Armee für eine gebieterische Notwendigkeit . Alle
Miiiiärschulen werden wieder eröffnet , um die nötigen Offiziere
für die Armee auszubilden.

In Rußland wird weiter gestohlen.
Amsterdam , 23. April . Wie Reuter aus Petersburg

meldet, veranschlagt die Bolschewiki-Regierung die Staats-
ausgaben für die ersten sechs Monate 1918 auf 24'/- Milliarden
Rubel . Der Finanzkommissar bemerkte in einer äußerst pessi¬
mistischen Rede , daß die Deckung einer solchen Summe un-
niöglich sei. Riesige Beträge gingen durch die Hände der
örtlichen Sowjets , aber , fügte er hinzu , niemand wisse, w»
das Geld hingehe.

DaS kampflustige Guatemala.
Haag , 23. April . Aus Newpork wird berichtet : Guate¬

mala , das vor einem Jahre die Beziehungen zu Deutschland
abgebrochen hat . erklärt jetzt, daß es eine Haltung wie die
der Vereinigte « Staaten hinsichtlich der kriegführenden
Staaten einnehme » werde . Das bedeutet die Kriegserklärung
an die Mittelmäch ^».

Holtandische Besorgnisse.
Die peinliche Schisfsraumfrage.

Seit einigen Tagen beschäftigt sich die gesamte hollän¬
dische Presse mit den Beziehungen zwischen Deutschland
und Holland . Als Wortführer schreibt hierzu (gleichsam
halbamtlich ) „Nienme Courant " in einem Artikel „Wolken
im Osten " u . a .:

Die Stimmung in Deutschland Holland gegenüber hat
sich in letzter Zeit nicht gebessert. Es besteht eine gewiffe
Empörung in Deutschland  über die Art , wie unsere
Regierung die peinliche Schiffsraumfrage  mit den
Alliierten behandelt hat . und über die Beantwortung des
Ultimatums , das der Beschlagnahme voranging . Das bat
selbst Veranlassung gegeben — man merkt das aus halb-
verhüllten Warnungen in der deutschen Presse »um
Zweifel an der Aufrichtigkeit unseres Wunsches, eine strikte
Neutralität fortzusetzen. Das ist ein vollkomnieii unbe¬
rechtigter Zweifel.

Das Blatt fährt dann fort : Es ist zu fürchten , daß
die langsamen Fortschritte  in der Unterhandlimg über
das Ende Mürz erloschene Wirtschaftsabkommen  daru
beigetragen haben , die uns ungünstig gesinnten Elemente
in Deutschland gegenüber den günstig gesinnten zu stärken.
Weiter erklärt das Blatt , daß das Verhalten der holländischen
Regierung in der Schiffsralimfrage im Parlament und m
der Presse Hollands Mißbllligung fand , und dag der
Minister des Auswärtigen auch seine Schuld der Kaimner
zegenüber anerkannt hat . . ,

Aus diesen Darlegungen wird zunächst ersichtlich, daß
der Unwille Dentsrhlands über die Lösung der „peinlichen
Schiffsranmfrage durchaus nicht unberechtigt war . Es ist
zu hoffen, daß die Stellungnahme der holländischen Presse
die amtlichen Stellen veranlaßt , die Verhandlungen über
bas neue Wirtschaftsabkommen riicht ferner zu einer
Geduldsprobe für uns zu machen . Der ^entsprechende
Vertragsentwurf wird demnächst der holländischen - Ne¬
gierung zugehen . _ •

Vom Tage.
Triumphierend verkündet dir französische Preffe der Welt

daß man in den Vereinigten Staaten fabelhafte Kalt-
lag er  entdeckt habe , daß diese Kalilager weit ausgiebiger
seien als die entsprechenden Lager Deutschlands , und daß sie
selbstverständlich ausschließlich dem Vielverband zugute kommen
würden . Da die Verbandsmitglieder aus dem Dollarlande
nicht zuletzt um der deutschen Kalisalze willen die umständlickie
Kriegssabrt nach Europ » rngetreten haben , könnten sie also
jetzt, wo sie von eigenem Kali zehren können, ruhig wieder
nach Hauie geben. Oder sollte es sich bei der ganzen Ge¬
schichte nur um einen Nankee-Bluff handeln , um einen
Humbug , wie ihn der selige Barnum losließ , wenn er di«
Konkurrenz ausstechen wollte?

*

Wie sich doch die Zeiten ändern ! Als vor einigen Jahren
in Darmstadt ein sozialdemokratischer Abgeordneter zu Hofe
ging und sich mir dem hessischen Großherzog in eine gemüt¬
liche Unterhaltung einließ , ging durch den sozialdemokratischen
Blätterwald ein solcher Sturm , daß der ganze Zukunstsstaat
in den Fugen krachte und ein paar „Monarcho -Sozialisten"
beinahe vom Schauplatz ihrer Taten weggefegt worden wären.
Heute aber verzeichnet die sozialdemokratische Presse mit offen-
ffchllicher Genuawuna die Tatsache , da« anläßlich des Hin¬

scheidenS des badischen Sozialdemokraten Kolb auch da»
badische Großherzogspaar  telegraphisch sein Beileid zum
Ansdruck gebracht habe . Und die Welt steht noch, und es hat
sich nicht einmal irgendwer besonders aufgeregt ! Es müßte
denn sein, daß die Unentwegten um Ledebour und Haase sich
noch nachträglich auf ihre Pflicht besinnen und : Wehe ! rufen.

*

Spaß muß sei«, und man soll auch in kritffcher Zeit den
Humor nicht verlieren . Während irgendwo in Europa
Tausende von armen Menschenkindern auf dem Schlachtfelde
verbluten und unheimliche Kanonen ihre Geschosse 120 Kilo¬
meter weit durch die Lust speien, meldet der „Petit Parisien"

i in aller Ruhe und Selbstverständlichkeit , daß deinnächst in
Santander der siebente — internationale Friedens¬
kongreß  zusammentreten werde .̂ -So steht es wirklich da:
der siebente internationale Friedenskongreß ! Neugierig wären
wir , zu erfahren , wer denn eigentlich die Herrschaften imd. die
da zu einem gemütlichen Friedensplausch zusammenkommen
wollen . Es gibt doch bald kauin noch Männer und Völker,
die nicht mitten in dem großen Kriegsrummrl stecken oder
demnächst vielleicht hineinko mmen!

OertlidK und ProvlnzttacbricMen.
Hachenburg,  24 . April,

G Schleichhandel mit Schokolade . Bei Probekäufen,
welche die Kr iegs -Kakao -Gesellschaft vorgenommen hak, ist
vielfach  ausländische Schokolade und Kakao zu oerhältnis-
niäßig hohen Preisen angetroffen worden . Die Inhaber
der Ware behaupteten häufig , daß sie die in Frage
konmienden Mengen von nnbekani .ten Persönlichkeiten,
meistens Soldaten , erworben hätten . Die Volkswirtschaft¬
liche Abteilung des Kriegs -Ernährungsamtes macht daraus
aufmerksam , daß sich Kakao - und Schokoladenpulver über¬
haupt nicht mehr im freien Verkehr befinden können.
Ebenso gibt ê keine verkehrssreie holländische und
skandinavische Schokolade . Alle von Holland oder
Skandinavien gelegentlich hereinkommenden Kakao -Erzeug¬
nisse werden von der Kriegs -Kakao -Gesellschaft über-

■ nommen , für den allgemeinen Verkehr also nicht frei¬
gegeben . Nur Schweizer Schokolade wird gelegentlich von
den bekannten Generalvertretern der Schweizer Fabriken
an die alte Kundschaft geliefert . Hierfür kommen Klein-
Verkaufspreise von etiva 10 bis 15 Mark für das Kilo¬
gramm in Frage . Alle aus dem Auslände eingeführten
Kakao -Erzeugnisse müssen nach den bezüglichen Ver-
or nuugen bei der Kriegs -Kakao -Gesellschaft angemeldet
weiden ; nur diese ist berechtigt , sie in den Verkehr zu,
biingen . Händler , die ouslündische , unter Verletzung der
geltenden Bestimmungen in den Verkehr gebrachte Kakao-
Erzeugnisse kaufen, setzen sich der Gefahr cms, daß die
Ware mit Beschlag belegt wird.

* Das feuchtkalte Wetter der letzten Zeit ist uns wenig
behaglich , so erwünscht auch die Niedeischlage für Feld,
Wiesen und Gärten sind . Ulizutläglich ist die Witterung
nur der Baumblüte , die aber in unserer Gegend noch
etivas zuiücksteht . Eine Aussicht auf Besserung der
Wiiieruug besteht eülstweilen noch nicht . Zurzeit be¬
findet sich ga ^ z Mitteleuropa auf der Rückseite einer
ausgedehnten Depression , innerhalb der mehrere Teil-
nnniiiia vorhanden sind . Das M jimum ist völlig nach
dem Noideil und illordwesten Europas hinübergelangt,
so daß das ganze Land im Bereiche kalter Nordwestwinde
ist , die in dieser Zät stets große Nachtfrostgefahr mit
sich bringen . Zunächst wild die Witterung jedenfalls
rauh , kalt und regnerisch bleiben ; selbst im günstigsten
ssalle ist die Wiederenvärmnng vor Ende der Woche
nicht zu erwarten.

" B ü r g c r m e i st e r v e r s a m rnlung.  Am
heutigen Mittwoch f aid hier im Saale von F » ,mz
Mederich erstmalig unter dem Vorsitz dcs Kgl . c , Land-
rats Ulkici eine Versammlung sämtlicher Bürgermeister
des Oderwesterwaldkreises statt . Die zur Beratung
stehenden Fragen betrafen die Sammlung von krieg » ,
wirtschaftswichtigen Gegenständen , vermehrten Anbau von
Feldfrüchten usiv.

?luS drm Ol ' ciwestciwlildkttiS , 33 . April . In der
letzten Nummer des Amtl . Kreisblattes macht der Kg 'l.
c . Landrat lllrici nachstehendes bekannt : 3000000 Mark
übersteigt das Ergebnis der 8 . Kriegsanleihe im hiesigen
Kreise . Mit dieser Summe ist der höchste Betrag bei
allen bisherigen Kriegsanleihen erreicht woiden . Dank
gebührt allen denen , die sich nach Kräften an der achten
Kriegsanleihe durch Zeichnung beteiligt haben . Be¬
sonderen Dank aber haben sich alle Männer und Frauen
erworben , die sich in so erfolgreicher Weise um die Werbe-
und Auskiäruugsarbert in der Bevölkerung verdient ge¬
macht haben.

WieSbadeu , 23 . April . Der Verband der Vaterländi¬
schen Frauenvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden hielt
hier seine Tagung ab . Ihm gehören zu 66 Zweigver-
sine mit 26000 Mitgliedern . Tr unterhält 88 Vereins¬
lazarette mit über 2000 Betten ; 400 Hilfsschwestern sind
von ihm ausgebildet.

Koblenz , 23 . April . Die Wanderausstellung der Er-
satzsohlen- Gesellschaft , der vom Reichswirtschaftsamt zur
Svhleubeschaffmig und Sohlenerprobung eigen » bestellte
gemeinuützige Krikgsgesellschaft , wird am 24 . dS . Mts,
vormittags lt Uhr eröffnet . Die Ausstellung ist in der
Zeit von 10 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr
nachmittags zu besichtige » . Eingehende Fühlungen stnden
alle volle Stunde » statt.

Nah und Fern.
O Tie Wicderzulnssung von Einschreibpaketen sowli

eine vereinfachte Zulassung von Wertpaketen ist von dem
Siaatssekretär des Reichspostamts in Aussicht gestellt
worden . In der Bevölkerung wird dieses Entgegen¬
kommen dankbar begrüßt werden , denn der Eutschädigungs-
betrag von 3 Mark für das Pfund einschließlich Ver¬
packung, den die Postverwaltung bei in Verlust geratenen
Sendungen gewährt , reicht in den meisten Fällen nicht
entfernt aus . um den Schaden zu ersetzen.



□ Reifeprüfungen für Kriegsprimaner . Bei ihren
Truppenteilen nicht abkömmliche Primaner , die nicht in
die Heimat reisen können , um die Reifeprüfung abzulegen,
dürfen sich bekanntlich hinter der Front Kriegsreifeprüfnngen
unterziehen . Die Prüfungskommissionen zur Abhaltung
der Reifeprüfungen wurden bisher vom Provinzialschul-
kollegium in Coblenz  eingerichtet . Von der Möglichkeit,
aus diese Weise die Reifeprüfung abzulegen , wird in sehr
weitem Umfange Gebrauch gemacht . Es liegen Meldungen
von Kriegsteilnehmern zur Ablegung der Prüfung hinter
der Front in so großer Zahl vor , daß es sich als not¬
wendig herausgestellt Hat , weitere Prüfungskommissionen
einzurichten . Die Unterrichtsverwaltung hat deshalb die
Prooitizialschulkollegien in Münster i. W . und Kassel
beauftragt , je eine Prüfungskommission zur Abhaltung - der
Kriegsreifeprüfung zu bilden . Den neuen Prüfungs¬
kommissionen wird erforderlichenfalls eine Anzahl der beim
Provinzialschulkollegium in Coblenz bereits vorliegenden
Meldungen überwiesen werden . Den Kriegsprimanern
will die preußische Unterrichtsverwaltung durch die Neu¬
einrichtung möglichst Erleichterung bei der Ablegung der
R .' ifeprüfupg verschaffen . _ __

ö Krähenplage . Mit Rücksicht auf die vielen Klagen,
die aus den Kreisen der Landwirtschaft über das massen¬
hafte Auftreten der Krähen und die durch sie verursachte
Beschädigung der Feldfrüchte erhoben worden sind , setzte
als erster der Landrat des Kreises Angerniünde für die
Dauer des Jahres 1918 das Verbot des Tötens der
Krähen außer Kraft . Den Jagdberechtigten steht hiernach
das Töten der Krähen auf ihrem Jagdbezirke während
des Jahres 1918 frei . Im Kreise Salzwedel - haben die
Krähen derartig gehaust , daß eine Neubestellung des
Sommerkornes notwendig wurde . Trotzdem werden in
Berliner Geschäften unerhörte Preise für eine Krähe ge¬
fordert.

® Ein norwegischer Dampfer in Brand geraten.
Der norwegische Dampfer „ Aron " geriet auf der Reise
Bergen -Bodö bei Helgoland in Brand . Er hatte 900
Fässer Petroleum an Bord und war im Nu von Flammen
unigeben . Die Besatzung , die schlief , konnte sich im letzten
Augenblick retten . Der Dampfer ist wrack.

S Deutsche Baukunst in der Ukraine . Die Behörden
von Odessa haben den Berliner Architekten H . Scheurem-
brandt zum Staatsarchitekten in Odessa ernannt . Scheurem-
brandt hat schon in früheren Jahren in Südrußland manches
gebaut.

© Ftugpostdienst Wien —Lemberg . Seit einigen Tagen
ist der Flugpostoerkehr von Wien nach Lemberg in Betrieb.
Ein Fahrplan regelt Abfahrt "Und Ankunft der Flugzeuge,
die in Krakau eine halbstündige Zwischenlandung vor¬
nehmen . Das Postsiugzeug verläßt Aspern bei Wien
5.30 Uhr ftüh und trifft 12,30 Uhr in Lemberg ein ; von
Lemberg geht es 10 Uhr vormittags ab und kommt
4.30 Uhr nachmittags in Wien an . Das Flugzeug legt
also die 650 Kilometer lange Strecke in 6 Stunden
30 Minuten zurück , während der beste Schnellzug Wien-
Lemberg 14 Stunden braucht.

© Ein van Dyck -Gemälde gestohlen . Auf dem Wege
von Eperges nach Budapest wurde ein als Personengepäck
ausgegebenes van Dyck -Gemälde , „Rubens und sein Sohn
Titus ", gestohlen . Nach den Angaben des Eigentümers,
Oberleutnants Erwin Hauptmann , beträgt der Wert des
Bildes 1 Million Kronen.

© Münchener Ausstellung für Kunst und Kunst,
gcwerbe in Konstantinopel . In Konstantinopel soll in
der ersten Maihälfte eine Münchener Ausstellung für
Kunst und Kunstgewerbe eröffnet werden , die auf An-
regung aus Kreisen der deutschen Botschaft in Kon-
stantinopel zurückzuführen ist und von der bope en
Siaatsregierung sowie von der Stadt München unter«
stützt wu .d.

« Im Flugzeug über die Cordilleren . Einem Amster¬
damer Blatte zufolge hat der argentinische Leutnant
Candelana mit seinem Flugzeuge die Cordilleren über¬
flogen.

Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Oberwesterwaldkreis in Marienberg.

Hu $r<iüifr $föu!td
am Sonntag , den 5 . Mai v . Js . , nachmittags 3 Uhr

bei Gastwirt Karl Wisser in Erbach.
Tagesordnung : Abnahme der Jahresrechnung.

Marienberg , den 21. April 1918.
Der ' Borftand.

Jäger,  Vorsitzender.

ßoIzDerfteigerung.
Dienstag , ven 30 . April d. Js ., vorm. 10 Uhr

anfangend , werden in hiesigen ! Gemeindewald Distrikt
Vorderkopf und Schlippersbruch

172 Fichten-Stangen 1. Klasse
219 „ „ 2. „ und
183 „ „ 3. „

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl . ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Oberhattert , den 24 April 1918.

Winvhagen , Bürgermeister.

Bezugsfcheine AllmBII
Butterpapier

in großen Bogen wieder vorrätig.

Buchhandlung Th. Kirchhübel
Hachenburg , Wilhelmstraße.

© über die Wasserhose , von der Südfrankreich dieser
Tage heimgesucht wurde , liegen setzt ausführlichere Nach¬
richten vor . Die ganze südfranzösische Küste hatte zu
leiden . Ganz besonders großen Schaden hat die Wasser¬
hose auf der Reede von Toulon angerichtet . Eintausend
Fischerbarken und Fischerdampfboote sind von der Hose
entweder gänzlich zertrümmert oder von ihren Ankerplätzen
losgerissen und ins stürmische Meer hinausgetrieben worden,
woselbst sie zerschellten oder sanken . Der große Hgfen-
danim . der den Hafen von Toulon gegen das Meer zu
schützt , ist au mehreren Stellen von der Gewalt der Hose
und des Meeres durchbrochen worden . Der Verlust an
Werten ist sehr groß . Auch viele Menschen kamen um.
Das Meer wirft Tausende von Wrackteilen an den Strand.

s Eine neue Verbindung zwischen Europa und Asien.
Konstantinopeler Blätter veröffentlichen Erklärungen eines
Beamten des türkischen Arbeitsministeriums über den Plan
einer Verbindung zwischen Europa und Asien durch einen
Tunnel oder durch eine Brücke . Das Ministerium ziehe,
sagte der Beamte , schon vom ästhetischen Gesichtspunkte
aus eine Brücke vor , die 42 Meter hoch und zwei Kilo¬
meter lang sein würde . Eine Kommission unter dem
Vorsitze des ungarischen Ingenieurs Wondra prüfe die
Pläne . Rach einem Monate werde eine ungarische
Firma mit den Bohrungsarbeiten am Meeresgründe be¬
ginnen , sodann werde eine Ausschreibung für die Pläne
erfolgen.

© Raucherkarte in Österreich . Nach einer soeben er¬
schienenen Verordnung soll in Österreich die amtlich«
Rauchörkarte eingeführt werden . Danach bekommt jeder
Raucher 6 Zigarren , 18 Zigaretten oder ein halbes Päckchen
Tabak pro Woche . Die Verordnung tritt in 8 Wocher
in Kraft.

rechtzeitig zur Landesratssitzung angekommen
gedachte in seiner Rede mit dankbaren Worten der
Flieger . _

Vermischtes.

it d

Hutier und Lndendorff . Aus Erfurt \
schrieben : Der Vater des Generals Hutter , der
Westen und Osten ausgezeichnet bat , war I
offizier in der damaligen Festung Erfurt . Er
heiratet mit einer geborenen Ludendorff , der
unseres Ersten Gencralauartiermeisters . Der Val
Generals wurde 1866 schwer verwundet . ©■
1870 gegen Frankreich , mußte jedoch krankheitskalbe,
der Schlackt bei Gravelotle seine Stellung als M
deur der Ingenieure und Pioniere des 9 . Armeekor
geben . Sein ältester Sohn ffel als 17jähriger L
bei Graoelotte . Oskar o . Hutier selbst ist der bcitt e
des Obersten Hutier.

Russische Kriegsbilanz . Der russische Volkes
für Handel und Industrie teilt mit . daß die Ve,
Rußlands  infolge des Friedens von Vrest -tz q-
folgende sind : Geläudeoerlust : 780 000 Geviertkil , 57

! mit . einer Einwohnerzahl von 56 Millionen . Da«
82 % der gesamten Bevölkerung Rußlands . Feriig “
man durch den Fciedensschluß eingebüßt 2150 ksih
Eiienbahnen . d. i . ein Drittel des gesamten
Eisenbahnnetzes : 73 % der gesamten Eisenerzeugung
der gesamten Steinkohlenförderung . Auf dem abg<
Gebiet befinden sich 268 Zuckerraffinerien , 980 Tabaks
1665 Alkoholbrennereien . 244 chemische Fabrike
Papierfabriken . lV73 Werkzeug - und Maschinens
1800 Sparkassen usw . usw.

© Reue russische Flagge . Als Nationalkriegsflagge
der russischen Republik ist durch das Zentralkomitee der
Räte der Arbeiter -, Soldaten - und Bauernabgeordneten
eine rote Flagge mit der Goldbnchstabenaufschrift „Russische
sozialistische föderative Ratsrepublik " angenommen worden,
die auch als Erkennungszeichen der russischen Kriegsschiffe
zetten wird.

© Tie durchgehende Ta eszcit in der Schwerz . Der
schweizerische Bundesrat hat beschlossen , daß die schweize¬
rischen Transportanstalten , die Telegraphenverwaltung , der
Zioildienst , die eidgenössischen Betriebe und die übrigen
allgemeinen Bundesverwaltungen mit dem Wiedereintritt
normaler Verhältnisse , frühestens vom 1. Mai 1919 ab , die
Tagesstunden mit Mitternacht zu beginnen und von 0 bis
24 durchzuzählen haben.

© Amerikanische Luftpost . Reuter meldet aus Wa¬
shington : Es besteht die Absicht , am t . Mai die erste
Luftschiffahrtspost in Betrieb zu setzen . Der Flugdienst
soll zwischen Newyork und Washington mit kurzem
Aufenthalt in Philadelphia Eingerichtet werden . Der
Weg beträgt 238 Meilen , und die Flugdauer ist auf ^ oier
Stunden angesetzt . Eine Stunde nach Ankunft des Flug¬
zeuges soll die Post abgeliefert werden . Das Postamt
wird Flugzeuge von einer Schnelligkeit von 90 Meilen :n
der Stunde in Betrieb setzen und Postsäcke von 300 Pfund
befördern lasten.

© Tie Bernichtuug des Turgeniewfchen Erbgutes.
Das aite Erbgut des berühmten russischen Dichters Iwan
Tnrgeniew im Gouvernement Tula wurde von Bauern
zerstört . Die Bibliothek mit Werken aus dem 18. Jahr-
hundert und wertvolle historische Dokumente , sowie der
ganze noch unveröffentlichte Briefwechsel und Manuskripte
des großen Dichters sind vernichtet worden.

Reue Mesensteuern in EnglanW

Aul© Im Flugzeug zur Rigaer Landesratsitzung,
der Tagung des vereinigten Landesrates von Livland
Estland , Riga und Oesel , die am 12 . April im Weißen
Saale des alten Ordensschlosses in Riga stattfand,
sprach auch ein estnischer Gemeindeältester von der Insel
Oesel , der , durch den Eisgang an der Überfahrt gehindert,
als Begleiter eines Militärfliegers den Überflug gewagt
batte und trotz einer Zwischenlandung woblbebalten und

Einstimmig angenommen.
Im englischen Unterhause hat Bonar Law den *

anschlag eingebracht und führte dabei u . a . aus: ne u
Kredfte für das laufende Jahr werden auf 2550 Mil rn (
Pfund Sterling (51 Milliarden Mark !) gcschätzh age
stellen eine tägliche Ausgabe von 6 980 000 Pstmi bukel
Millionen Mark ) dar . Die gesamten am End, ich
vergangenen Jahres erhobenen Kriegssteuern bs! nterl
1044 Millionen (über . 2 Milliarden Mark ), biejj glick
Deutschlands 365 Millionen . cogr

Die neue Portoabgabe für Briefe ist von ! Pq »gl
1 % Pence und für Postkarten von V- Peiruy aus I ' des
erhöht worden . Der Scheckstempel wird von t  nur 2 isam
erhöht . Die Einkommensteuer ist erhöht von 3 Zi neue
nur « Schilling für das Pfund bei Einiommst »
500 Pfund ( 10 000 Mark ) jährtich . Die 1 w«
weinstener ist erhöht von 14 Schilling i> Pem AsN
30 Schilling für die Gallone ( ungefähr 4 % Liters MN
Biersteuer ist verdoppelt worden . Die Tabakstenerl r dl
4i Schilling 3 Pence auf 8 Schilling 2 Pence fi ■
Pfund erhöht . Die Zusatzsteuer für Zucker wi Me
laufenden Jahre ein Erträgnis von 12 400 00 « tun,
habe ». Die Luxussteuer wird auf 2 Penee für den ZDemrc
bemessen.

Die neuen Steuervorschläge der Regierung fad
Unterhanse keinen Widerspruch , außer der Eick ME

XJn triAn  ntoM Finrh rtPtum fnrrh 9lurfi hip fl .
steuer . die man nicht hoch genug fand . Auch die ^ ^
Presse äußert sich zu den Steueroorschlägen zustmi
— Die einzelnen englischen Sieuerzahlen scheinen I . . -
deutschen Muster nacbgeahmt , nur sind sie etwas.
wie denn unseren 3 Milliarden Kriegssteuern jensei! ",M
Kanals 3 % Milliarden gegenüberstehen . Besonda
sind die Einkommen besteuert . Der Steuersatz bet!
der höchsten Klasse (über 50000 Mark ) nicht wenig
55 % . Verhältnismäßig ebenso scharf sind Wein , Bi % ?

Tabak angefaßt . _ ^ j,f

Für di» Schristieitung und Anzeigen verantworUI
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg
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ng
ras

rläu
>tsc

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnoh ne bei der Krankheit

sowie Beerdigung meiner inniggeliebten Gattin , unserer Schwester,
Schwägenn und Tante

Frau Susanne DSnike
gib . Mappcs

danken wir hiermit allen herzlich . Insbesondere sprechen wir den
Schwestern des Helenenstiftes , den Stiftern hst Messen und für die
zahlreichen Kranz - und Dlumenspenden unfern aufrichtigen Dank aus.

Hachenburg , den 25 . April 1918.
Die trauernden Hinterbliebene«.

I . d . N.
Karl Dänike , Feldwebelleutnant a. D.

^MifiiiiiiiiimiiiimmiiiiiiimiiintiiiimMüiiimDimiiimiioüiiiiumiiiiiiiuuiimiuiiHiKtitmnimiKiiiMniiiiniiiiiiim//^ .

m

in großer Auswahl.

Bmdns 5 , tOlfflii

Ein älterer Herr
mit zwei Kindern sucht
ältere; Mädchen

oder Frau , die melken kann, zu,
Führung des Haushg teS Näheres
bei Daniel Jung , Oberhattert.

Air luchtg
»erkält«. H

an beliebigen Plätzen
ohne Geschäft behi-fs
tung a» vorgeinerkteK
such durch uns kosten
Angebote non Selbstes,
erwünscht an de» Per !«
Met- find Verfaul
Frankfurt «.M.

1 gebrauchte
SKentrifi

umständehalber zurück
kaufen . Wo , sagt^ '
schästsstelle d . Bt . _

— tut:
Fertig zu ge richtete

Bohncnftan
in jeder Menge ab jj®
Ludwig Müller

K . A .-Sef
und Zettenp

gegen Karten^
zu haben beij 4 all

K. Dasbach, fiacbfl’ffl
lt 0

Priuist PMsIgspritj
kartenfreies Seifenpulver , Kleitn

Nähmaschinenöl
Futterkalk „Bauernfreude " tir Pa>s

prima Silber und Äoldbront
empfiehlt/

Carl Henney, Hachenbi
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